
August 1S2S

!r lieben Gattin

sicher Beileids-
daß wir nicht
mnken können. !
stem Wege für
e Anteilnahme,
mden und die

für den er-
nLiederkranzes,
leise der Wert¬
en tiefgefühlten

rrtner

' mit Krau

8. Aug. 1925.

ung.
herzlicher Liebe
scheiden meiner
chwiegermutter,
nd Tante

streichen Worte
>en erhebenden

und Sänger-
mden sowie die
agt herzlichsten!

>ch, Stricker

n Einmachzeit

Obst
r Ware

Nirabellen,
ll1 e n, sowie
z-Gurken
Größe.
Kundschaft bekan«,
lst nochmals
,este

rtoffeln

tvvk
M86

Telefon 78

avr
zahlte Beschäftigung

ik, » » « » «

vorrätig ,
sec. Nagold -! >

MMaÜ. «ckschl.
- 14»
jgdqelmiwm« 1V ^

Srfchrtnt«n
Verklage

-yabr-itetstr Zeitung
,1j« OA-'Bez. Nagold

go Füllen höh.Gewalt
^steht dein Anspruch
»us Lieferungd.Zeitg.
»der auf Rückzahlung
»es Bezugspreises,

-ramm»Adresse:
Hafter Ragow.
kcheck-Kont»

,rt 51 IS.

«r . 185

«it äen illostr . Unterhaktrmgs -Leilagen
»Feiekstrsuiea- -»Unsere Heimat" Nagoläer üagblalt mit äer lanckwirtschafttichen Beilage

Haus-, Sarteu- lu LmuüvirHchast
I chENiUu«». »M v«aa « Sott »» « « t «aa»tt

Knzeigen-Preise
Die einspaltige Zeile
ans gewöhnt. Christ
od. deren Raum 12 ^
Familien-Anzg. 16^
Reklame. Zeile 35 ^

Zammelanzcigcn
50 °/o Aufschlag

Für das Erscheinen
von Anzeigen in be¬
stimmten  Ausgaben
und an besondere»
Plötzen, wie für tele-
phänische Aufträge n.
Chisftrauzeigeu kann
bei»« Gewahr über¬

nommen» « den.

-Gegründet 1826.^ DieNStlLg dk « 11 . August 1825 Fernsprecher Nr . 29 . 88 . Jahrgang

Landwirtschaft und Reichs-
bewertungsgesetz

Das Reichsbewertungsgesetz ist eine neue Erscheinung in
h«r Steuergesetzgebung . Ruf dem Gebiet der nuertung
herrschte bis jetzt ein völliges Durcheinander . Es ist daher
aMerkennen , Wenn der Reichsstn-anKmimster durch das
DswertungAgLletzOrdnung zu schaffen versucht. Vne Ein¬
schränkung evMrt der Einheitswert dadurch, daß die Landes-
rrgierunHsn die Bsrechtigamg haSen, aus der landwirtschaft¬
lichen Betriebsvinheit bMnnnt « Teile hevauszrmshmen und
san Stelle der Grundsteuer) der Gewerbesteuer  zu un¬
terwerfen.

. Das Reichsdervertungsgesstz schreibt für di« Landwirt¬
schaft und die ihr verwandten Berufe als Dsrvertungsgrund-
lsge den Ertragswert  vor , also den Wert , den sin
Grundstück bei genrsinübkicher Bewirtschaftung mit entlohn¬
ten fremden Arbeitskräften normalerweise nü^chaliLg haben
kann. Wer also durch besondere Tüchtigkeit taMchuch ein« :
außergewöhnlich hohen Ertrag erzielt , wird darchalb nicht
höher bewertet , ebenso wie ein untüchtiger Landwirt chei gs-
mgeren Erträgen nicht niedriger bewertet wird - Diefer Er-
tmgswert ist dccher tst'sächllch ein Ertraassähigkeit »-
wert.

Rächst der Festlegung des Errragswerts ist die Sicher-
Mung der Gleichmäßigkeit  der Bewertung im gan¬
ze« Reich ein Hauptgarmdsatz des Bewertungsgesetzes . Rach
oen Erfahrungen dsr W-shrHeikpagMsranIagung und Wehr-
beitragsberichiigung ist eine solche Gleichmäßigkeit bis jetzt
nicht aoichanden: sie soll durch die Schaffung eines Bewer-
isngsbeirats  bei dem Rsichchinanzmimsterivm erreicht
werden. In dieser» Bowerstmgsbsirat ist die ausübende
Ämdwixtfchaft stark vertreten , Ka nur sie in der Lage ist,
wirklich sachkundig« Arbeit zu leisten. Bei der Jusammen-
schrmg des Bewertungsbeirats wird es darauf ankommen,
vor asem die PcEM aus den Arbeiten des Beirats cmszu-

ten. Es darf also nicht auf Partei - und Verbandszugs-
-leit dsr Mitglieder des Bewertungsbeirats , sondern

auf ihre sachliche Eignung gesehen werden . Um die
äßigbsit der Bewertung zu sichern, sollen im aanzen

Rhch Wirtschaftsgebiete gebildet werden . In diesen Wirt¬
schaftsgebiets»! sollen dann sogenannte Vergleichs be-
riebe  größter , mittlerer und geringerer Ertragfähigkeit

schgcheLt und bei ihnen Rsinertragsberechnungen durch-
geffhrt werhsn . Es handelt sich hierbei natürlich auch nur
«m wirklich ertragfähigsten Betriebe . Durch Vergleich
mstr Betriebe der einzelnen Wirtschaftsgebiete miteinander
Al sodann das Verhältnis ermittelt werden , in dem die auf
« Wschsneinbeit errechneten Ertragswerte dieser Ver-
GhchBeiriebe zueinander stehen. Daß bei der Bewertung

wirtfchaftli  che r Betriebe und von Weinbau-
»«trieben  die landwirtschaftlichen Mitglieder des Bs-
HfchklAbeiegts durch Angehörige dieser Betriebszweige
«rW werden, sei nur nebenbei erwähnt.
. Mr die Bewertung des sogenannten Baulands  wird
«" § 38 der  gemeine Wert  auch dann vorgeschrieben,

das betreffende Grundstück landwirtschaftlich oder
Â erifch genutzt ist. Diese Bestimmung ist namentlich für
«eSRchmirtstHM in Westdeutschland in sehr vielen Fällen

klebe roll da , wo Ortschaften dicht aneinander
««"«n, fvda-M! aber mich im Umkreis aller größeren Städte,
»Ma man lavÄwwtschastliches Gelände sehr häufig als Bau-

ahne aber genau angeben zu können, ob
ch abtebdarer Zeit eine Bebauung stattfindcn wird,

^ . smd Will? dskannt, in denen einzelne Bester an Ge-
Mlwsegnundfteuern Beträge zahlen mußten, die einem Zu-

von AM ) Prozent und darüber zur staatlichen Grund-

oorMmeg euoas gemnveri , oay sur sie zzayre
"D , und 1W6 sine uebergangsregelung . vorgesehen ist. Die
E^ sMng nach hem gemeinen Wert soll nämlich in diesen

nur dann stattfinden, wenn das betreffende Grund-
,  bei der Reichsoermögenssteuerveranlaqvng bereits

"r Ba« and veranlagt worden war.
»x Ertragswert ein Vielfaches des nachhaltigen jähr-

Bkuiertrags ist, so müßte auch bei dem Reichsbewer-
^- 2^gesttz die Frage des Multiplikators erörtert werden.
A s, ^ "h '̂<chs«benordnung schrieb bekanntlich als Ertrags-

des Reinertrags vor. Sie ging also da^on
^7 allgemein übliche Zinssatz 4 Prozent betrage,

.ssayms ist natürlich unter den heutigen Verhält-
haltbar , da ein Zinsfuß von 4 Rrozmt

Versich der Fabel gehört. Je höher der allge-
mn sv niedriger muß selbstverständlich der

d«» A«n>ertrogs ausfallen . Der Veränderung
a?"«-«Aber der Vorkriegszeit sucht das Be-
das« rch Rechnung zu tragen , daß es den

«nMnan,Minister mit Zustimmung des Reichsrais « mach-
^ von dsr Zahl 2? abweichenden MMM -ertor fest»

^ ;en, solange der übliche Zin^ atz für l-nqgfrMge Kredite
-ür derartige Kredit» in der letzten Vorkriegszeit

' -ch gewesenen Zinssatz erheblich obwsisin.
den 5, ^ aranlagung des einzelnen Betriebs erfolgt durch

Fdeanzamt . Die vom

von Mißverständnifsen sei darauf hinoermesen, daß
v r« » > Offenlegung lediglich auf die Bewertung des

stu ck s,  also den Hektarfatz, nicht aber auf die Ver-
des Steuerpflichtigen bezieht. Die persönlichen Der-

^Prs - wie z. B . feine Schulden , fern
^ werden nicht veröffentlicht. Die

â uegung der Einheitswerte Kot für die Landwirtschaft

vor allem die Bedeutung , daß jeder Landwirt in der Lage' ist.
nachzuprüfen, ob sein Besitz im Verhältnis zu anderen Be¬
trieben richtig eingestuft ist. Dies ist für das Rechte-mutel-
verfahren von großer Wichtigkeit. Gegen den Bescheid des
Finanzamts über den vom Gründwertausschuß festaestellien
Einheitswert kann Einspruch eingelegt werden , lieber dicL
Ansprüche entscheidet ebenfalls der Grundwertaus -Hnß.
Degen seine Entscheidung ist die Berufung an den Ober¬
bewertungsausschuß gegeben . Der Oberbervertungsaussch«f.
wird bei dem Lamdesfinanzamt gebildet und eMtzt in diesem
RÄHtsmitteloerfahren das MnaÄzgsrMt . Kesgen eine Ent¬
scheidung ist dann weiter die Rechtsbeschwerde an den Reichs-
finanzhof zulässig, so daß also hier wieder ein vollständiges
Rechtsmitteloerfahren eingerichtet worden ist.

Der Vollständigkeit halber sei hier nach erwähnt , daß
durch das Rechtsbewertungsgesetz nicht nur auf die Feststel¬
lung der landwirtschaftlichen Werte beschränkt, sondern auch
das Betriebsvermögen des Gewerbes , Grundvermögen und
sonstige Vermögen umfaßt.

Neuestes vom Tage
Perhafkungen in ÄuMürst

Berlin , 10. Aug . Die Besahungsbehörde hak nach hier
^gegangenen Nachrichten in Duisburg über 40 Milglieöer
vaterländischer Iugendverbände verhaftet , nachdem erst eine
Nelhe Jugendlicher zu schweren Freiheitsstrafen verurteilt
worden war . Dir Nänmung der drei Sankkionsstüdte soll
sich um S—10 Tage aus „militärischen Gründen " verzögern.

Deutschland, Rußland und der Völkerbund
V Paris , 10. Aug . Der Berliner Berichterstatter des

„Petit Parisien " will aus parlamentarischen Kreisen er¬
fahren haben, daß in der zweiten Junihälfte in Berlin eine
Besprechung zwischen Dr. Stresemann,  dem deutschen
Botschafter in Moskau , Grafen Rantzau,  dem Sowjer-
botschafter in Berlin , Krestinsky,  und dem russischen
Volkskommissar Litwinow  stattgefunden habe. Es sei
ein Zusatz zum Vertrag von Rapallo abgesaßt worden , des-
serr-Einzelheiten geheim gehälcen werden . Es sei von der
Gefahr diplomatischer Zusammenarbeit gegen Deutschland
und Rußland die Rede gewesen, falls Deutschland in den
Völkerbund eintrete und den Sicherheitspakt unterzeichne.
Aus Moskauer Meldungen sei zu schließen, daß sich die Hal¬
tung der Sowjets gegenüber dem Völkerbund allmählich
ändere . Rußland würde, falls Deutschland in den Völker¬
bund einträte und falls an den Völkerbundssatzungen gewOe
Aenderungen vorgenommen würden , gegebenenfalls seihst
den Beitritt erwägen.

Das „Petit Journal " erklärt bestimmt, Stresemann
werde nicht nach Gens kommen. Erst wenn der Sicherheits¬
vertrag angenommen sei, werde Deutschland etwa im Dezem¬
ber um seine Ausnahme in den Völkerbund bitten.

Me Beule der Kabylen
Paris , 10. Aug . Eine Pariser Wochenschrift berichtet,

die Kabylen haben von den Franzosen neben anderem 13
Feldgeschütze, 60 Maschinengewehre , 900 Granaten , 1800 000
Gewehr - und Maschinengewehrpatronen erbeutet.

Ernste Lage in Syrien
Paris . 10. August . Im Außenministerium ist ein Be¬

richt des Generals Sarrail  aus Syrien eingegangon,
der mitteilt , Laß der Ausstand die Franzosen überrascht
habe ; Araber haben sich den Drusen angeschlossen und iie
führen den Kampf für die Unabhängigkeit Syriens . Die
Bewegung habe sich weiter ausgedehnt . Die französischen
Verluste seien bedeutend, doch bestehe kein Grund zu Be¬
sorgnissen.

Die „Chicago Tribüne " meldet , die Festung Suweida
werde von den Drusen belagert , die Besatzung leide an
Wassermangel . Zwei Abteilungen , die zu Hilfe gesandt
wurden , seien von den Drusen aufgerieben worden . Dies
sei seit 1919 bereits der sechste Aufstand gegen die Herr¬
schaft Frankreichs und zweimal seien die Franzosen schwer
geschlagen worden.

1200 Mann , die für Marokko bestimmt waren , sind nach
Syrien geschickt worden.

Ministerpräsident Painleve  berief die Vertreter
Ser Presse zu sich und teilte ihnen mit , der Aufruhr gehe
auf einen Streit in der Familie des Sultans El Atrazh
zwischen den Anhängern des Sultans und den französin-
freundlichen Mitgliedern der Familie zurück. Gegen Fran-
zosenfreunde fei hart vorgegangen worden , und der fran¬
zösische Truppentommandant habe eine Abteilung abge¬
sandt, um „die Ordnung wiederherzustellen ". Diese Abtei¬
lung von 166 Mann sei auf dem Marsch überfallen wor¬
den; 7 Mann seien entkommen, das Schicksal der übrigen
sei unbekannt. General MielauL sei darauf mit einer Straf¬
kolonne mit Lebensmitteln , Waffen und Munition aufge¬
brochen. Die eingeborenen Schützen seien jedoch zu den
Drusen übergegangen und der ganze Lebensmittelzug sei
gefangen genommen worden . Mielaud  habe sich er¬
schossen,  um nicht den Drusen in die Hände zu stllen.
Die Truppen haben sich zurückgezogen (!j, die Höhe ihrer
Verluste sei nicht bekannt.

Kühler Empfang Briands in London
London, 10. Aug . Die meisten Blätter erwähnen den

Besuch Briands m London nur kurz «nd die sonst üblichen
Bsgrüßungsarkikel fehlen ganz. Die . Times ' erwähnt sogar
die Ankunft Briands überhaupt nicht.

Kommunistische Werbung im englischen H?er
London, 10. Aug . Die Polizei nahm eine Haussucl̂ " !

bei einer Anzahl Kommunisten vor, wobei eine ganze
von Schriftstücken beschlagnahmt wurde, wonach der ? ' -
rühr in die Reihen des englischen Heeres getragen ivc
soll. Verhaftungen wurden nicht vorgenommen , doch wirb
eine Anzahl Kommunisten nunmehr streng überwacht.

Die Lage in China
London, 10. Aug . Aus Peking wird gemeldet, die Er¬

regung unter den Studenten und Arbeitern sei nach v:
Eintreffen einer Sowjetabordnung aus Moskau aufs - c:
aufgeslammt . Die in den englischen Niederlassungen arbei¬
tenden Chinesen wurden zum Streik aufgefordert . Sie er¬
hielten von den Studenten im voraus ein Monatsgehalt
ausbezahlt . Die engtandfeindliche  Stimmung ver¬
stärke' sich, während sich mit den Japanern  eine Ver¬
söhnung anzubahnen scheine. In Hongkong erhielten die
Eigentümer und Offiziere von Schiffen , die nach Mocao
fahren wollten , Drohbriefe , die Schiffe würden in die Lust
gesprengt werden, wenn sie wirklich abfahren wollten.

Unklare Entscheidung des Völkerbunds im
Mossulftreit

Der Mossulausschuß des Völkerbunds veröffentlicht sein« !
Bericht über die Untersuchung des englisch-türkischen StreG«
um das Mossülaebiet . Der Bericht ist ein ziemlich wirrstz
Schriftstück, das für den Völkerbund überaus bezeichnend M
er hat aber doch in England „peinlich überrascht", weil ma«
sicher erwartet hatte, daß die englische „Auffassung " von«
Völkerbund ebenso glatt anerkannt werde , wie bisher di«
französischen „Auffassungen " gegenüber Deutschland von ihn«
anerkannt worden sind Der französische Vertreter in Ge-nj
hat aber sehr wahrscheinlich — auf Pariser Weisung —f
absichtlich die offene Begünstigung Englands vermieden und!
in diesem Sinn auf die anderen Mtglieder eingewirkt , un»
Frankreich eine wertvolle diplomatische Waste gegen Engft
land zu liefern — für die „Sicberheits "verhandlungen , in
denen England bislang noch nickt allen Punkten der fran¬
zösischen Forderungen zugestimmt hat. Um den Engländern,
aber eine goldene Brücke offen zu lassen, ist der Mossuki
bericht so gehalten , daß man schließlich allerlei darauf
machen kann. Er kommt zu keinem Schlußvorschlag, sondern)
zählt einfach die Möglichkeiten auf, entweder Anschluß MosH
suls an das Irak , das heißt an England , oder Anschluß a>H
die Türkei, oder — Teilung . Die Frage bleibt also offenl
Der Bericht läßt dem Völkerbunds r a t volle Freiheit , aller--
dings hat der Rat es nicht einmal nötig , sich an den Bericht
zu halten.

Der Kernsatz des Berichts kautet dahin, daß vom ju»,
ristischen Standpunkt aus das umstrittene Gebiet (daÄ
heißt das Gebiet von Mossul mit seinen Erdölquellens so»!
lange als ein wesentlicher Teil der Türkei  be »i
trachtet werden müsse, bis die Türkei selbst aus ihr«
Rechte verzichtet habe. Vom Irak könne das Mossulgebie«
weder auf Grund des Rechts der Eroberung noch ivgerch-i
eines anderen Rechts beansprucht werden . Nur sei»
eigenes Jntersse dürfe Irak dafür geltend ' mach« ,, daß
das Mossulgebiet ihm zugeschlagen werde . Aus wirt¬
schaftlichen Gründen  sei auch die Meinung her
Bewohner des umstrittenen Gebiets für ein Verbleibe« tzn
Irak , während sie sonst eher die Rückkehr unter die tür¬
kische Flagge vorziehen würden . Jedenfalls sei es für
Mossul wie für Irak das Beste, wenn sie noch etwa Äi
Jahre ein einheitliches „Mandat " bildeten. Sollte der
Völkerbund jedoch eine Teilung  des Gesamtgcbiets
vorzishen , dann würde die Grenze am besten am Zab-
flusse sein, das heißt, das Gebiet von Mossul würde dann
mit einem großen Teil des nördlichen Irak an die
Türkei  zurückfallen müssen. Ein Vertrag , den Eng¬
land vor einiger Zeit mit der Regierung des Irak ge¬
schlossen hat, sieht nach Ablauf von vier Jahren ein loseres
Verhältnis zwischen den beiden Staaten vor. Der Aus¬
schuß spricht aber in seinem Bericht die Befürchtung aus,
baß nach Ablauf der vier Jahre die Zustände im Jrak-
gebiet recht unsicher werden könnten, daß die Mehcheit
der Bewohner des Mossulaebiets es in diesem Falle vor¬
ziehen würde , wieder türkisch zu werden , da die inneren
Verhältnisse in der Türkei heute weit mehr gefestigt seien
als im Irak.

Der Bericht stellt also England scheinbar vor die Wahl,
die jetzigen kostspieligen Formen der Verwaltung des
„Mandatgebiets " noch 28 Jahre lang durchzuhalten, odetz
das Gebiet von Mossul mit seinen Erdölquellq« an di«
Türkei zurückzugeben. — Aber der Bericht stellt, Me gestM
noch nicht das letzte Wort des Völkerbundes dar. Briand
wird ja am Dienstag und Mittvwch mitCbamberlaiy
über Sicherheitsvertrag und Mossul reden. Er hat für leim
Verhandlungen in London zweifellos eine gute Trnmpfkast«
:n der Hand. »

London, 10. Aug . Die englische Neaierung ist dsr Antz
sicht, daß der Völkerbundsausschuß seine Vollmachten üb« «
schritten habe, das llrkeil werde der BölkerbnndsWk M
sprechen haben. Dadurch, daß die Türkei die Entscheidung
dem Völkerbund überlasten habe, habe fle die . Hoheits-
rechke* über Mossul an den Völkerbund abgetreten.

Deutscher Reichstag
Die Zollvorlage

Berlin , 10. Juli.
116. Sitzung . Schluß . Abg . Gräfe (Bölk .) bedauerte,

daß im Reichsiag Vertreter einzelner Industriezweige als
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MSsisordnete sitzen; das bringe die Gefahr der Vertretung
von Sonderinteressen . Es sei unerhört , daß die Mindestzölle
für Getreide, die ReichsmirtschaftsministerGraf Kanitz selbst
jals Kernstück seiner Vorlage bezeichnet habe, wegfallen und

Mindestzökke für Vieh ersetzt werden. Kanitz sei offen-
das Opfer sehr gerissener Hintermänner geworden. Die.

ssr Kompromiß sei keiner Förderung der Vieh züchtenden
ruern , sondern werde zur Industrialisierung der Viehwirt-

ft führen. Nicht die Zölle führen zum „Großwucher",
en Großwucher betreiben die Getreidebörsenspekulanten.

Diesen werde durch das Kompromiß das Tor noch weiter
geöffnet. Die Völkischen nehmen die Zollvorlage nur an.
wenn die Getretöemmdestzolle wlederyergeflellt und me Ver¬
braucher durch Aufhewrng der Umsatzsteuer auf inländische
Lebensmittel vor Preissteigerung geschützt werden.

Abg. Dittmann (Svz .) bezweifelt die Beschlußfähig-
keit des Hauses. Die Sozialdemokraten und Kommunisten
verlassen rasch den Saal . Die Auszählung ergibt die An¬
wesenheit von 244 Abgeordneten, es fehlen also 3 zur Ve-
scistußfühigkeit. Di« Sitzung wird auf eine halbe Stunde
vertagt.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung um 4.15 Uhr erklärt
Abg. Nippel (Dntl .) als Vertreter einer städtischen Ar¬
beiterbevölkerung, bei sozialdemokratischem Freihandel würde
nach einem Jahr ein ungeheures Heer von Ar¬
beitslosen  aus der Industrie stürmisch den Zollschutz für
die nationale Arbeit verlangen . Wenn im Ausschuß einer der
Rechten fachliche Ausführungen macht, so kommen sofort lOvon
der Linken mit andressierten Reden.  Ungeheurer
Lärm , der etwa 10 Minuten andauert . Die Sitzung wird
unterbrochen. Vizepräsident Rießer weist den Abg. Neu¬
bauer (Komm .) aus dem Saal und erteilt dem Abg.
Nippel  einen Ordnungsruf.

Abg. Dittmann (Soz .) zweifelt abermals die Be-
sthtuhfähigkeit des Hauses an, indem die Sozialdemokraten
und Kommunisten wieder gleichzeitig den Saal verlassen.
Es werden 252 Abgeordnete gezählt, das Haus ist also be¬
schlußfähig. Abg. Ehrhardt (Ztr .) erklärt, Schutzzölle
seien für Deutschland unentbehrlich, solange das Ausland sich
mit Hochschutzzöllen umgebe, sonst könnte Deutschland nichts
mehr ausführen und die arbeitslos Gewordenen würden
selbst die Schutzzölle verlangen . Darin habe A-bg. Nippel
vollkommen recht.

Um 7 Uhr vertagt sich das Haus. ,
*

Tobende Lärmaustritte
117. Sitzung. Vizepräsident Gräfe  eröffnet die Sitzung

10.20 Uhr. Abg. Stöcker (Komm .) beantragt die Verta¬
gung der Sitzung um 7 Stunden und zweifelt die Beschluß¬
fähigkeit an. Sozialdemokraten und Kommunisten verlassen
den Saal . Als der Vizepräsident die Auszählung vornehmen
läßt , ruft ihm Abg. Schütz (Komm.) entgegen: Alter Schie¬
ber ! Er wird für die Dauer der heutigen Sitzung ausge¬
schlossen. 238 Abgeordnete sind anwesend, also Beschluß¬
unfähigkeit. Die Sitzung wird auf 11 Uhr verlegt.

Nach der Wiedereröffnung bestreitet Abg. Schmidt-
Wpenick (Soz.i, daß die Landwirtschaft Schutzzölle brauche,
w«tl die Industrie sie habe. Die Landarbeiter haben keinen
Nutzen davon. Die Jndustriezölle auf landwirtschaftliche
Maschinen sollen ermäßigt oder aufgehoben werden. Lebens¬
mittel sollen mindestens ein Jahr noch zollfrei eingsführt
werden.

Abg. Schütz erscheint wieder im Saal , und als er trotz
Aufforderung nicht weggeht, wird die Sitzung auf zehn
Minuten unterbrochen. Der Aeltestenrot tritt zusammen.

Vizepräsident Graes  teilt mit, daß Abg. Schütz auf
acht Sitzungstaae ausgeschlossen worden sei. Schütz bleibt.
Er wird auf 20 Tage ausgeschlossen. Schütz bleibt.

Die Tribünen werden geräumt . Die Abgeordneten ver¬
lassen größtenteils den Saal . Vizevräsident Graes empfiehl!
der Presse, auch ihrerseits den Saal zu verlassen. Auch
Vizepräsident Eraef hat seinen Präsidentensitz verlassen.
12.20 Uhr erscheinen achtPolizeibeamtein  Zivil , um
den Abgeordneten Schütz aus dem Saal zu ent¬
fernen.  Seine Fraktionsgenossen stellen sich im Kreiie
schützend um ihn herum. Abgeordneter Schütz wird von
zwei Beamten am Kragen gefaßt und zum Saal
hinausbefördert (ungeheurer Lärm bei den Kom-
mmnsten).

Um 12.25 Uhr eröffnet Vizepräsident Graef  die vierte
Sitzung des Tags . Die Kommunisten erheben furchtbaren
Lärm und ' toben ihm entgegen: Polizeikanaille. Abg.
D ebe r - Düsseldorf(Komm.) wird von der Sitzung aus¬
geschlossen. Neuer tosender Lärm . Die Sitzung wird ab¬
gebrochen.

Zu Beginn der 5. Sitzung, 12.42 Uhr, erklärt der Vize¬
präsident, den beschinMendey Ausdruck habe. AbL. Tu L-

kcr k.A-nnm.) gebraucht, diesen treffe daher der Ausschluß,
nicht Weber. Torgler bleibt im Saal . Die Sitzung wird auf
fünf Minuten unterbrochen.

In der 6. Sitzung erklärt der Vizepräsident, da dieganzs
kommunistische Fraktion fortfahre, Lärm zu machen, werde
er nötigenfalls die Fraktion ausschließen. Die Abgg. Mün¬
ze nberg, Treuhbsrg , Neubauer und Geschke werden ausge¬
schlossen, sie folgen aber nicht, Räumung der Tribünen , Un¬
terbrechung der Sitzung.

12.35 Uhr wird die 7. Sitzung eröffnet. Die vier Abge¬
ordneter; sind wieder da. Sie werden aus 8 und dann auf.
20 Tage ausgeschlossen. Sie rühren sich nicht vom Platz.
Unterbrechung der Sitzung.

1.05 Uhr erscheinen 18 Polizeibeamte und führen di-
Viere ab. In der 8. Sitzung keilt der Vizepräsident mit, daß
der Ältestenrat um 3 Uhr zusammenkretenwerde.

Abg. Puh (Komm.) erhebt gegen die Maßnahmen gegen
seine Fraktionsgenofsen Einspruch.

Württemberg
Stuttgart . 10. Äug. Die Leistung der Reichs-

bahn beim Landesfeuerwehrtag.  Anläßlich des
10. Landesfeuerwehrtags am Sonntag , den 9. August hat die
Reichsbahn nach und von Heidenheim 10 Sonderzüge aus¬
geführt und zusammen rund 16 000 Personen befördert. Der
aüß"rordentliche Verkehr wurde glatt und störungslos be¬
wältigt.

37 Grad im Schatten. Heute Montag nachmittag wurden
in Stuttgart im Schatten stark 37 Grad C- Wärme ge¬
messen.

Sonderzüge. Die Generaldirektion der Reichsbahn bringt
am 16. August verschiedene Sonderzüge zum Besuch der
Stuttgarter Ausstellungen zur Ausführung und zwar von
Schramberg mit Haltestellen in Schiltach, Mpirsbach,
Freudenstadt und Dornstetten, ferner von Tuttlingen mit
Anschluß in Spaichingen, Aldingen, Rottweil , Schwenningen
und Trossingen, Oberndorf , Sulz a. N . und Horb. Die Wa¬
ge« führe« 4. Klaffe. Der Fahrkartenverkauf wird am
Samstag , den 15. August, 4 Ahr nachmittag , geschloffen.
Bei den Fcchrkartevabgcch«stellen sind ermäßigte Eintritts¬
karten in die Aufstellungen . Das Schwäbische Land" zum
Preis von 1 Mark für alle Mammen M haben.

Vom Tage . Zn der Rächt ans Samstag fuhr ein mit
vier Personen besetztes Auto an der zweiten Kurve der
Rennstrecke nach dem Schattenwirkhaus in voller Fahrt ge-
gen eine Telegraphenstantze. Die Insassen, Daker und Mut¬
ter nebst Msi Söhnen , wurden herausgsschleudert, der Wa¬
gen wurde zertrümmert . Zum guten Glück kamen die
Insassen glimpflich davon. Stärkere Verletzungen erlitt an¬
scheinend nur die Frau.

Aus dem Lande
Ludwigsburg , 10. August. Ulanendenkmal.  Im

Mai 1926 begeht das gelbe Ülanen-Regiment in seiner alten
Garnison Ludwigsburg seinen zweiten Ulanentag . Bei
dieser Gelegenheit soll zum ewigen Gedächtnis an die im
Sattel , im Gefecht zu Fuß , sowie im Flugzeug gefallenen
Kameraden ein würdiger Gedenkstein enthüllt werden.

Ludwigsburg. 10. Aug. Sonderfahrt der Lud¬
wigsburger Zeitung.  Vom Wetter begünstigt fuhren
gestern drei Sonderzüge der . Ludwigsburger Zeitung" mit
2700 Personen nach Heidelberg.

Schwieberdingen OA. Ludwigsburg , 10. August. Zi¬
geunerplage.  Eine Zigeunerbande stahl landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse, leistete der Polizei Widerstand und ergriff
dann die Flucht, wurde indessen zwischen Tamm und Bietig¬
heim von Polizei und Landjägern auf Rädern und in
Autos eingeholt und dingfest gemacht. Es ist z. Zt . der
Märkte so weit gekommen, daß die Zigeuner den Markt
und gleichzeitig die ganze Gegend unsicher machen.

GrvhsachfLicheäm OA . Vaihingen , 10. Aug. Aus
Schwermut.  Ein 89 Jahre alter Bahnarbeiter a. D. hat
seinem Lebe« durch Erhängen ein Ende gemacht. Er zeigte
schon seit längerer Zeit Spuren von Schwermütigkeit.

Reckarfutm, 10. Aug. Ueberfahre «. Auf der Neuen¬
städter Straße wurde durch einen Radfahrer von auswärts
ein IKjährigss Mädchen überfahren und schwer verletzt.

Enzberg OA. Maulbronn , 10. August. Vom Garben¬
wagen gefallen.  Als das Fuhrwerk des Landwirts
Roos mit dem Einfahren von Frucht im Gewann Strals-
fuß tätig war , kam der Wagen ins Rutschen und kiel um.

Dienstag , 11. August igzz

Frau Hohnes sowie die Tochter des Roos, die auf 5Nn
Wagen saßen, wurden dabei heruntergeschleudert, wobei
Frau Höhnes schwere Verletzungen davontrug.

Niederstetten OA. Gerabronn , 10. Aug. Leichen-
fund.  Abends fand ein Bahnbeamter im Tunnel die Leiche
eines vom Zug überfahrenen hiesigen verheirateten Hand¬werkers.

Heidenheim, 10. Aug. Tod durch Tollkirschen
Rach dem Genuß von Tollkirschen ist ein Kind trotz Snb
sicher Bemühungen gestorben.

Plochingen, 10. August. In der Notwehr getötet
Der vom Acker heimkehrende 63jährige Landwirt Eitel
wollte einen Streit , der zwischen zwei jungen Radfahrern
und einem Hausierer entstanden war , wobei der letztere
schwer mißhandelt wurde, schlichten. Einer der Burschen, ein
23jähriger Mensch aus Laidorf bei Kirchheim u. T. warf
sich aber sofort auf den alten Mann , schlug auf ihn ein und
warf ihn wiederholt die Straßsnböschung hinunter . Ms er
wiederholt auf Eitel eindrang , stieß ihm dieser in der Not¬
wehr das Messer in den Hals, so daß der Angreifer ver-
blutete.

Reutlingen , 10. Aug. Autorin fall.  Der Mitinhaber
einer Stuttgarter Eisenbetonfirma fuhr in einem Opelwagen
der Stadt zu, wobei ihm ein anderes Personenauto voraub-
fuhr. Infolge der starken Staubentwicklung scheint der
Lhauffeur des nachfolgenden Wagens eine Kurve nicht ge¬
sehen zu haben; das Auto fuhr auf einen Randstein auf,
schleifte eine kurze Strecke und kippte dann um. Der Be-
sitzer erlitt an Gesicht und Armen starke Glassplikkerver-
letzungen, der Chauffeur starke Verletzungen am rechten
Arm . während die ebenfalls aus dem Wagen gestürzte Frau
des elfteren mit dem Schrecken davonkam.

MitteifiM OA. Urach, 10. August. Sch ul Haus¬
brand.  In der Nacht auf Freitag ist im „Lodenberg-
Schulhaus " aus bis jetzt ungeklärte Weise Feuer in den
Bühnsnräumen ausgebrochen. Durch die schnelle Ausbrei¬
tung des Feuers konnte nur ein ganz kleiner Teil d«
Mobmars aus der Wohnung des Hauptlehrers Kaufmann
gerettet werden. Das Schulhaus ist zum größten Teil
niedergebrannt.

Münsings«, 10. August. Zapfenstreich.  Zu Ehren
des Generals von Seeckt, der gegenwärtig eine Truppen¬
besichtigung crbhält, fand ein Zapfenstreich statt.

Alm, 10. August. Münzenfund.  Bei den BspfiHK-
rungsarbeiten aus dem Judenhof wurde bei AusgrabunMN
eine größere Menge Münzen gesunden. Es handelt sichW
sog. Heller aus dem dreizehnten Jahrhundert mit dem Wi-
gungszeichen der Stadt Hall.

Ehingen a. D., 10. August. Diamantenes Prie¬
st e r j u b i l ä u m. Oberstudienrat Dr. Hehle  feierte a«
Sonntag in der Stadtpfarrtirche sein diamantenes PH-
sterjubiläum mit großer Anteilnahme der Gemeinde. GW-
wunschschreibenrparen eingetroffen vom Bischof, vo« H
Ministerialabteilung für die höheren Schulen, vom kachM-
schen Kirchenrat und von Justizminister Beyerle.

Biberach, 10. August. Bahnbau Bi der  ach—Utten-
weil er.  Der Abg. Ströbele^-Appendorf hat auf Gr«»d
wiederholter Bemühungen in Sachen des Bahnbamr
Biberach—Uttenrveiler den Bescheid bekommen, daß mit
ziemlicher Sicherheit in etwa zwei Jahren mit der Wieder¬
aufnahme des Vahnbaus gerechnet werden könne.

Weingarten , 10. August. Drahtgruß des  W indr-
horsibundes an Hindenburg.  Die hier tagenden
Windthorftbünde . haben an den Reichspräsidenten von
Hindenburg  folgendes Begrüßungstelegramm abge¬
sandt: „In dem Bekenntnis zur großdeutschen sozialen
Republik unter dem Symbol schwarz-rat -gold entbietst die
Reichstagung der desMchen Windthorftbünde dem Herrn
Reichspräsidenten deuchchen Gruß !"

Gospoidshosen OA. Lsutkirch, 10. August- Brand.
Das Wohn- «nd OBonoMsgebäude des Josts Anton HM
in Gospoldshosen-Bchvg ist abgebeaMNt. Das Feuer Wist st
rasch um sich, daß archbr dem lebende« Inventar m» wring
gerettet werden konnte. Me GnHehungsurfache ist noch
unbekannt.

18. Miett . Lsn- esfeserwehrkog
Hechercheim. 16. August. Am 8. und 9. fand hier nach

IZMpiger Unterbrechung der 1*6. Landesstuerwehr-tog statt,
der überaus zahlreich von nah und fern besucht war. Dü
Stadt zeigte seWchen Schmuck. Am Sa -mstag leitete eim
BerMetevverfamnÄung unter dem VorM von Eisenlolu>

Per HeLefunkenteufeL.
Roman von Otfrid von Canstein.
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Rücksichtsloswar es sicher von diesem Macdonald , der
ihnen nie recht gefiel, sie allein zu lassen. Sie steigen end¬
lich auch in den Keller . Hier sieht es wüst aus . Gewalt¬
sam sind die Wände zerschlagen, der Boden aufgerisstn,
um die Eisenteile zu entfernen . Große Sprünge sind in
der Mauer , in der Decke klaffen Löcher. Nur ein paar
alte Werkzeuge liegen unter zerbröckeltem Schutt.

Ada faßt Winfrieds Hand:
„Kein Zweifel, hier kehrt niemand zurück. Das sieht

aus wie eine Flucht. Verstehst du?"
Sie haben die Empfindung , daß ein neuer, ihnen unbe¬

greiflicher Schrecken, eine Gefahr über ihnen lastet. Win¬
fried faßt einen Entschluß.

„Komm, Ada, wir muffen so schnell als möglich nach
Luckenwalde zu kommen suchen. Jetzt ist Heller Mittag
und dort sind wir gerettet ."

Sie treten hinaus , als ganz in der Nähe das Signal
einer Autohupe ertönt . Seltsamerweise erschreckt sie auch
das . Sie wissen ja nicht, ob dieses Auto Fred Walker
bringt , oder vielleicht einen unbekannten Feind . Sie gehen
in das Haus zurück. Eine Waffe hat Norbert Winfried nicht,
aber seine Hand umklammert den Griff seines Stockes. Ada
hängt sich an ihn. Aber ihre Angst ist unnötig . Es ist Fred
Walker , der aus dem Wagen springt und mit lachendem
Gesicht in das Haus tritt . Er wirft einen Blick umher,
dann streckt er die Hände aus.

„Bitte tausendmal um Vergebung ! Ich sehe, Mister
Macdonald ist bereits fort und hat Sie in einer alten
Räuberhöhle zurückgelaffen. Zu allem Elend ist auch noch
die Maschine defekt. Wir haben sie gleich abbrechen lassen,
denn wir werden für diesen Winter nicht mehr hier
wohnen. Ich hatte geglaubt , hier einige Monate der Aus¬
arbeitung einiger Erstick gen leben zu können, aber es kam

anders und besser. Mein zukünftiger Schwiegervater will
mich-haben ! Ja , Miß ! Nicht Sie allein sind glücklich!
Ich auch, und nicht zum wenigsten verdanke ich mein Glück
und die rasche Heirat dem Umstande, daß es mir gelungen,
Ihren Herrn Vater zu bewegen, Ihrer Tournee zuzu¬
stimmen."

„Herr Walker , ich habe Ihnen ja noch gar nicht gedankt!"
„Nicht nötig , Miß , nicht nötig ! Sie sehen ja , ich habe

aus Eigennutz gehandelt . Paffen Sie auf, vielleicht machen
wir in Amerika am gleichen Tage Hochzeit."

Ada errötet unwillkürlich. Daran hat sie eigentlich noch
gar nicht gedacht.

„Herr Walker , mein Vater weiß gar nicht . . ."
„Er ahnt ! Natürlich , und wenn er etwa nicht einver¬

standen - dann lassen Sie mich sorgen! Das ist das
geringste! Herzlichsten Glückwunsch! Auch Ihnen , Mister
Winfried ! Ich sehe. Sie haben die Zeit benutzt, um einig
zu werden und Sie haben das große Los gezogen."

Auch dem feinfühlenden Winfried ist die lärmende,
lachende Art , mit der Walker sein stilles Liebesglück an
die Oeffentlichkeit zieht, peinlich. Er sieht es an, wie un¬
angenehm Ada berührt ist und diese lenkt ab:

„Fahren wir jetzt heim?"
„Natürlich , aber nun kommt eine neue, große Ueber-

raschung! Wir fahren jetzt nicht nach Berlin ! Wir fahren
direkt nach Hamburg und noch in dieser Nacht sind wir auf
hoher See !"

„Aber mein Vater ?"
Walk- lacht laut auf.
„Wetten , daß Sie jetzt denken, ich will Sie entführen?

Leider kann ich Ihnen mit einem so romantischen Aben¬
teuer nicht dienen. Vielmehr ist die Sache äußerst prosaisch.
Vielleicht wissen Sie , daß Ihr Herr Vater die Absicht hat,
mit einigen amerikanischen Großindustriellen in Eejchästs-
verbindung zu treten ."

„Ich weiß, mck Woodrow Worth ."
„Nun also, ich sehe Sic sind unterrichtet . Joe Worth

war gestern ab-md bei °- :m Herrn Kommerzienrat . Es hat
sich herausgestellt , daß es cm besten ist, die Herren sprechen
darüber persönlich. James Eoldfmith drängt mit der

Tournee . Da kam es "mnn sehr schnell. Ihr Herr Bare;
fährt heute nacht - ' der „Deu^ bland " von der Hamburg-
Amerika-Linie nach Newyork. Herr Eoldsmith und meine
lieb : Braut sind auf demselben Schiss und mir ist der ehreiv
volle Auftrag geworden, Sie , gnädiges Fräulein , und
Herrn Winfried nach Cuxhaven zu bringen , wo Ihr Herr
Vater Sie sehnsüchtia erwartet ."

Ada ist starr - r Staunen.
„Aber ich muß A-^ 7-bedingt noch einmal in unsere

Wohnung ?"
„Warum ? Ihre Zofe ist natürlich auch in Cuxhaven

und hat Ihre Garderobe r -nackt und — was fehlt — 1"
Newyork gibt cs auch Läden."

Auch B " ' ist voller Zweifel.
„Ich muß doch auch . . . . .
„Ja , Herr Winftieb — jetzt müssen Sie einmal me nn

Amerika--— ^ sch- " « eben in aller Erle von
Cuxhaven an Ihre Wirtin . Uebrigens war ich so fr« , von
vorzusprechen und der Dame zu sagen, daß Sie vorausM«
lich auf einige Monate verreisen. I " bitte Sie jetzt. A»r
müssen eilen, denn wir haben immerhin fünf Stunden
Fahrt selbst bei raschestem Tempo und wollen aus oe
nächsten Stadt noch ein Telegramm an Ihren Herrn Vater,
der augenblicklich im Hotel Ozeanic in Hamburg logier!,
absenden." . .

Ada und Winfried waren beruhigt und stiegen in 2"
bequeme, geschloffeneAuto , Walker setzte sich ZU '
der Chauffeur kurbelte an und wenige Augenblicke
lag die kleine Villa im Walde , deren Tür Fred Walker m
der Eile oder aus Gleichgültigkeit nicht einmal geschlo» >
vollkommen verlassen. Eine rasende Fahrt . Unterwegs Y
Ada ein Telegramm mit einigen herzlichen Worten aufg
setzt an den Vater . Winfried ein anderss an seine An - -
Sie kommen durch eine kleine Stadt . Ada weiß nicht, 1
Luckenwalde oder eine andere. Sie halten vor dem sv
amt und Walker springt dienstfertig hinein, um m ^
peschen zu besorgen. Was wissen die beiden davon, n -
zwei ganz andere an unbestellbare Adressen aufgiot.
fried, der ihm gefolgt, sieht nur . wie er ste E - sAgt.)
abgibt und zahlt . Die Fahrt geht weiter . (Forti - 1 »
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^MWen ' die Tagung ekrü Ein Antrag , daß die Dezricks-
^ĵ tzsschiInspektoren in Len Landesausschuß gewählt wer-

können, auch wenn sie nicht Kommandanten sind, wurde
Meleh-nt, worauf ein Teil der Inspektoren den Saal ver-
^ Borläufig wurde beschlossen, die nächste Tagung in
Mr 6 Jahren in Heilbronn  abzuhaltsn . Abends 6 Uhr
„d eine Schukiibung der Weckerlinie am Polizeigedäudö
Akt, woran sich ein Bankett in der Festhalle schloß. Am
Mittag vormittag begannen die Verhandlungen im 'Kon-
«Haus. Präsident von Schenkten überbrachte die Grüße
^ Staatspräsidenten Bazille und sprach Branddirektor
Kler-St-ut-tgart den Dank aus , daß er es verstanden habe,
Atz den von Berlin sich geltend machenden Einflüssen die
Mttembergischen Einrichtungen zu erhalten . Heute bestehen
A KZ Gemeinden des Landes gut ausgebildete und aus-
zMete Weckerlinien. Geschäftsführer Mürdel-Ulm verlas

Geschäftsbericht. Kreisbranddirektor Vögeli-Augsburg
Mrde das Ehrenkreuz überreicht, ebenso den Kommandan-
W Wagner-Heidenheim und Stegmaier -Göppingen. Zum
nöchWhrigen hundertjährigen Jubiläum der Reutlinger
sreiw. Feuerwehr werden die Teilnehmer eingeladen. In
!>en Landesausschuß wurden sodann gewählt : für den
Markreis Binder - Heilbronn  und W e b e r - Untertürk-
HM, für den Donaukreis Mürdel - Ulm und Müller-
Werach, für den Schwarzwaldkreis Walker - Edingen
und Bofinger - Reutlingen , für den Jagstkreis Sattel-
mep er - Oehringen und Wagner - Heidenheim.  Um
1t Uhr fand eine große Uebung der Heidenheimer Feuer-
Bchr mit den dortigen Fabrikfeuerwehren am Reatgymna-
smm statt. Nach einem Festessen im Konzerthaus setzte sich
der Festsng mit etwa 6W0 Feuerwehrleuten in Bewegung.
Die Tagung endete mit einer prächtigen Feier auf der 'Fest¬
wiese und abends Beleuchtung des Schlosses Hellenstein. Dis
Ausstellung in der Olgaturnhalle übte eine starke An¬
ziehungskraft aus-

Oberndorf, 10. Aug . Durch Zigeuner erschossen. Am
Amtag, den 7. August 1925, nachmittags gegen 4 Uhr, wurde
aus der Staatsstraße Oberndorf—Rosenfeld, 1 Kilometer ent¬
fern!, der Landjäger Mäßle  des Landjägerstationskommandos
Lberndorf  durch Zigeuner erschossen. Landjäger Mäßle
bette um die genannte Zeit 2 Zigeuner und eine Zigeunerin,
die sich zuletzt in Oberndorf aufgehalten hatten und sich auf
iem Weg nach Böchingen befanden, wegen Ladendiebstahls
Mmommen und beabsichtigt, die Festgenommenen nach Obern-
bch zu verbringen. Während des Transports wurde Land¬
jäger Mäßle von einem der beiden Zigeuner durch ? Schüsse
E einer Selbstladepistole, Kal. 7,65 Millimeter, getötet. Nach
Berübung der Tat flüchteten die Zigeuner in den Wald in der Rich¬
tung gegen Sulz . Die Persönlichkeit der Zigeuner ist noch nicht
festgestellt. Bei ihnen befanden sich wahrscheinlich ein 3—4
Jahr alter Knabe und bestimmt ein kleiner, weißer Spitzer-
hnnd. Alle drei waren im Alter von 30 bis 40 Jahren , mittlerer
Statur und hatten braune Gesichtsfarbe. Die Zigeunerin und
der eine Zigeuner hatten schwarze, der zweite Zigeuner dunkel¬
blonde Haare. _

Aus Stadt und Land
Nagold , den 11. August 1925.

Wer Freunde ohne Fehler sieht, bleibt ohne Freund.

Dienstnachrichten.
Auf Grund der mittleren Verwaltungsdienstprüsung sind

zu Verwaltungspraktikantenbestellt worden : Bar t h, Hugo
um Rodt OÄ. Freudenstadt, Breuling,  Anton von Ergen-
zingen OA. Rottenburg, Eichele,  Alfred von Pfäffingen OA.
Herrenberg, Kapp,  Heinrich von Nagold.

Der Herr Staatspräsident hat den Bezirksnotar  Hascher
in Haiterbach seinem Ansuchen gemäß an das Bezirksnotariat
Herrenberg versetzt.

Vom Weiter.
Nachdem uns während zweier Tage die Sonne viel ver¬

brach, besonders den Landmann froh stimmte, der hoffte ein
schön trockenes, gut ausgereiftes Korn in die Scheunen zu be¬
kommen, hat heute nacht ganz unerwartet ein kräftiger Regen
eingesetzt, der sich als längerer Freund einzustellen scheinen
will. So wohltuend frisch es auch heute ist, so zu bedauern
ist es für die aus den Feldern liegende Frucht.

Unfall an der Steinschlagmaschine.
Gestern verunglückte der August Schwarzkopf von hier,

als er mit der Steinschlagmaschine auf der Mötzingerstraße fuhr.
Anscheinend hat die Bremse versagt und Schw. hat, um ein
größeres Unglück zu verhüten, die Maschine in ein Graben
hmemgelenkt. Hierbei kam er selbst zu Schaden und mußte
mit einem Krankenwagen nach Hause verbracht werden.

Dienstprüfungsergsbuiffe . Auf Grund der im Juli Ls.
3s. abgehaltenen Prüfungen in den Lehrerdildungsanstal-
te» Backnang, Heilbronn und Nagold und in der Lehrerin-
itenbildungsanftalt Markgröningen sind 67 errang. Lehr¬
amtsbewerber und 20 Lehramtsbewerbermnen zur anstän¬
digen Verwendung im Volksschuldienst für befähigt erklärt
morden. Ferner wurden aus Grund der am Lehrerseminar
m Rottweil und am Lehrerinnenseminar in Gmünd abge¬
haltenen ersten Dienstprüfung zur Versetzung von unständi¬
gen Lehrstellen an katholischen Volksschulen für befähigt
erklärt 25 Lehrer und 26 Lehrerinnen.

Verbot der Dele -ligung von Schülern an schulrvidrigen
Veranstaltungen. Zum Zweck der Ausrechterhaltung der
«chulMht hat das württ . Kultministerium fügendes ange-
grdnet: Den Schülern aller öffentlichen Schulen (einschließlich
vr Fortbildungsschulen) und solcher Privatschulen , die der
Aufficht der Unterrichtsverwaltung unterstehen, wird ver-
Aey : i . sich, an Vereinigungen oder BeranstaltungLn M
«reisigen, die den gewaltsamen Umsturz der bestehenden
Staats - und Gesellscsiastsordnung bezwecken: 2. Handlungen
Arzunehmen oder sich an solchen zu beteiligen , die einen
Widerstand gegen Schuleinrichtungen oder Anordnungen
der Schulverwaltung oder gegen Lehrer darstellen oder zu
nnem solchen Widerstand auffordern oder aufreizen, oder
wichen Anforderungen Dritter Folge zu leisten. 3. Hand¬
lungen irgend welcher Art vorzunehmen oder sich an solchen
M beteiligen, die darauf gerichtet sind, Schulemrichtungen,
Angehörige der Schulverwaltung und Lehrer oder deren
Anordnungen verächtlich M machen.

siftne Lermögenssteuervorausztchkrnp am 15. August.
-Las Reichsfinanzmlnisternmi weist darauf hin, daß nach dem
vom Reichstag verabschiedeten Vermögensfteuergesetz auf die
«emrtzgsnssteuer für das Kalenderjahr 4925 lediglich zwei
Vorauszahlungen, und zwar am 18. Februar und 15. No¬
vember 1925, m Höhe von je einem Viertel des im Ber-
ttwgensjteuerbestheid für das Kalenderjahr 192.4 festgesetzten

Iahressteüerbetrags zu entrichten sind. ' Die sonst' am 45.
Mai und 15. August zu entrichtenden Vorauszahlungsraten
bleiben also in diesem Jahr unerhoben.

Ein Totenmal der 247or. Ein württembergisches Regi¬
ment, das im Weltkrieg nicht nur in den Grenzen Württem¬
bergs , sondern im ganzen Deutschen Reich wegen seiner
Tapferkeit und zähen Ausdauer , seines unbesiegbaren An-
griffsmAts immer rühmlich genannt wurde, ist das Reserve-
Jnfanterie -Regiment 247 . Es wurde kurz nach Kriegs¬
beginn gebildet und zog nach Flandern , wo es alsbald seine
Feuertaufe empfing . Gleich zu Anfang hatte das Regiment
schwere Verluste, die sich im Verlauf des Weltkriegs auf die
furchtbare Zahl von über 3000 Toten erhöhten. Die gefalle¬
nen -Kameraden des Regiments ruhen in Flandern , aus den
Schlachtfeldern der Champagne und der Vogesen . In Mm,
vckr Ser Mmtesbergkasern , in der das Ersatzbataillon
des Regiments untergebracht war , soll nun de« touren Toten
von den Kameraden ein schlichtes Denkmal errichtet werden.
Alle, die dem Regiment angehört habe« , aber auch die, die
Brüder und Verwandte in seinen Reihen hatten und alle,
die unter dem Schutz unserer kämpfende» Trnppen unan¬
gefochten von de« Schrecken des Kriegs in der Heimat ihrer
Arbeit nachgehen konnten, werden gebeten, ihr Scherflein
zu den Kosten des Denkmals beizutragen . Ein Denkmal¬
ausschuß gibt sogenannte Bausteins aus , die über den Be¬
trag von 50 Pfg . bis fünf Mark lauten . Beiträge für das
Denkmal der 247er find auf das Postscheckkonto der Ber¬
einigung ehemaliger 247er in Mm a. D., Nr . 30 909 Stutt¬
gart, oder auf das Postscheckkonto der Versirrigung ehs-
mastger 247er e. V. in Stuttgart , Armirrstrahe 44, Nr . 30 998
Stuttgart , zu überweisen . Anfragen werden von den Mit¬
gliedern des Dsnkmalausschüffes , de» Kameraden Emil
Entenmann,  Stuttgart , A-rminftraße 44, und Fr.
Fischer  Ulm a. D.. Gimstande 2, gern beantwortet.

LandesMsMmneMmft ohemMger 24Ler. Wie im Vor
fahr, so findet auch Heuer wieder am 3. und 4. Oktober eine
Zjchrmmenkunst aller ehemaliger 248er und zwar diesmal in
.- estbronn a. N . statt.

Vorsicht mit Aursiandskunden. Auf Grund von Kunden-
uachweisen in FachMitschrrftenHemsen sich die FÄe , in denen
deuHche Firmen BerbirwnngLN mit unkBamOe » Auslands¬
kunden angeknüpft habe« , dabei aber an saute Kunden qera-
>sn sind. In solchen Fällen werden gswWMch die deuten
üluslanÄsser -tretzmaen um Hilfe angsgMgen . Diese Vertre-
iuHgLn sind aber oft nicht in der Lage , den EefchWsigten bei-
'uKrmgen . Hs nach daher Mr äuKerstey BvrKlA ermahnt
urch Len iwländisthen KaHlÄtten enMHten -rpseden, sich
vorher, rM es auch kaufmSnnHcher M -emch oft, über die
IahllrngsfiHigkeit eines Mnchen zu erftm-digen.

Egenhausen ! II . Aug( Stiftungsfest des Radfahrer¬
vereins . Am Sonntag fand unter regster Beteiligung und
bei schönstem Wetter das 12jährige Stiftungsfest des Rad¬
fahrervereins „Wanderer" statt. Unter den Klängen von schö¬
nen Märschen der Stadtkapelle Altensteig zogen die 1l an dem
Feste sich beteiligenden Vereine dem Festplatz zu, wo der Lieder¬
kranz durch einen Chor das Fest einleitete. Vorstand K. Bren¬
ner hielt die Festrede und Fräulein R . Wolf  heftete, nachdem sie
ein Gedicht vorgetragen hatte, die von den Festjungfrauen gestiftete
Bannerschleife an. Nach Erledigung des sportlichen Teiles fand
man sich zum gemütlichen Zusammensein im „Ochsen" zusammen.
— Bei diesem Fest erhielt der Radfahrerverein Nagold  im
Korsofahren den l . Preis in Klasse  8 - Der Verein konnte
leider nicht wie üblich in Klaffe Tl. fahren, da die Beteiligung
zu schwach war (19 Mann ). Besonders erwähnt werden sollen
jedoch die Damen, die zu der Erringung des Preises beigetra¬
gen haben und zwar sind dies die beiden Fräulein Seeger,
Fräulein Schweikle und Wiedmaier.

»

Altburg , 11. Aug. Unvorsichtigkeit . Am Sonntag er¬
eignete sich durch grobe Unvorsichtigkeitein bedauerlicher Unfall.
Anläßlich des Gauturnfestes war unter anderem eine Schieß¬
bude aufgestellt. Das bedienende Fräulein legte während des
Betriebes einen Augenblick ein geladenes Gewehr auf den Tisch,
um nach einer Scheibe zu sehen. Während sie sich umdrehte,
griff ein achtjähriger Knabe nach dem Gewehr. Dieses ging
los ünd die Kugel durchschlug die Zcltleimvand einer neben
der Schießbude stehenden anderen Bude , wo sie das sechsjährige
Töchterchen des Tierbudenbesitzers Weinheimer aus Günzburg
ins Ohr traf. Das unglücklicheKind wurde sofort ins Kran¬
kenhaus nach Calw gebracht, wo es jedoch bald starb. Die
Schießbude gehört dem Wilhelm Wiedner aus Stuttgart.

RotjKrbm'g, 10. Aug . Eine Svende des Bischofs.
Bischof Dr . Paul Wilhelm v. Keppler  hak der Stadt
NoMnhnrg 2000 <R für den Siedlungsverein und für die
städtischen Armen "esyendek.

Sckmrnbach. OA. Freudenstadt , 10. Aug . Diaman¬
tene Hochzeit.  Am 10. August konnte der frühere Wirt
und Sa » dwirt Johannes Koch mit seiner Frau Christine,
gsb. Pfeifle , die diamantene Hochzeit feiern . Trotz des hohen
Alters von 83 und 80 Jahren ist das Ehepaar noch reckst
rüstig.

Aus aller Welt
Die soziale,r Leistungen in Deutschland. Hinsichtlich der

sogiaien Leistungen steht Deutschland weit an der Spitze
aller Länder . Rach einer Erhebung des Deutschen Land-
wirtschostsrats in 70 landwirtschaftlichen Betrieben in
Sachsen, Schleien , Mecklenburg und Vraunschrveig be¬
trugen die SsMve -rstcherrmgst-asten auf das Hektar im
Jahr 1913 4.15 Mk., im Jahr 1924 10:80 V8 . In den
letzten vier Wochen hat der Reichstag an sozialen Ausgaben
3K Millionen Mk. und m Verbindung mit dem Reichs-
verstmgrmgsgesstz weitere 2S0 Millionen bewilligt . Dabei
ist zu berücksichtigen, daß die Ausgaben , die sich als unmittel¬
bare Folge des Kriegs ergeben (Fürsorge für Kriegsbeschä¬
digte und Kriegshinterbliebene usw.) noch nicht ein Zehntel
der gesinnte« Soziakausgaben ausmachen . '

Spends« für SchuÄdemrchl. Frau Kronprinzessin Cecilie
hat für die deutsche» Flüchtlinge im Lager von Schneide-
mW 1006 Wenk gespendet, ebensoviel sind von der Bundes-
lÄtzma des DmrHchen Offizierbunds eisgsga «gen , se 500 Mk.
oo« LmkdsSyerbakk- des Prsuk . Rvkm, Kr>««zes und vom
Ho« ptz»« b« d der BaterkärMschen Fvaue »ver« « e vom
Dmtsihsp Roten Hveuz 2000 Mark, von der <Wudt Berki«
30000 Mark. Im Säger befinden sich zurzeit 5S00 Personen.

Die HrffWdm idoMc  in Hamburg. Me vor kurzem
das prenDche StaachnftnisteriuM , hat jetzt auch der Ham-

Senat die Wiedereinführung der Retttmgsmcda 'ille

Der Tod in den Weke ». In Lublin (Pommern ) waO<
sich ein IIjährigss MR )chen vom Kmderhaus de« Gisin>
bahnqrhssms zu weit in die Ostsee hinaus und wGttlde oo«
den Woljbn fortgsrffss». Die AuWchtvsthwsfter fchwconq
dem Kind nach u»d errichte es auch, wurde aber Hs» de«
Kind mit in die Tiefe gezogen . Me Seichen sind gebspgs«

13 000 Selbstmorde jährlich in Deutschland. Aus sta-W-
schen Zahlen ergibt sich, daß gegenwärtig 8Ö00 M.ensiHe« ii
Preußen und 13 000 im Reich jährlich durch Selbstmord
enden.

Dreifacher Selbstmord. Me Frau des PoWchaWosi
Göpfert in Berlin hat sich mit ihrem ueuustthoiae» AH»
aus Scham darüber , daß ihr Mann im Menst gntmchM»
gungen begangen und Geldbriefe beraubt hatte, dstM
Leuchtgas vergütet . Ms Göpfert aus der dienstsiche« MM«
suchung nach Hause kam und seine Familie tot oorfand,
iötete auch er sich mit Gas.

Der Heizer D-vlde  bei der Firma Gebr. Amman tu
Breiten hatte sich wiederholt von seiner Familie entsorrtt,
läm aber jedesmal wieder zurück. In letzter Woche enffsrrste
er sich wieder und wurde dann in der Saalbach tu Bruchsal
vollständig entkleidet tot gefunden . Es scheint, daß Dolde
' inem Verbrechen zum Opfer gefallen ist. Er hatte in einer
Wirtschaft geäußert , er werde den Heimweg nach Brette»
u Fuß machen. Dolde hinterläßt eine zahlreiche Famstie.

Dvppelmord . Der Professor an der Breslauer Rniver»
ütät Rosen  und sein Hausmeister , Schuhmacher Meister
Stock wurden in dem Vorort Bischofswalde ermordet aufge-
unden. Sie hatten Schußwunden und Spuren von Hammer-

'chlägen. Die Haushälterin Frl . Neumann wurde verhaftet.
Rosen hatte die uneheliche Tochter der Reumann an Kchbes-
iatt angenommen und die Reumann wollte sich in den Besitz
oes auf ihre Tochter fallenden Erbes setzen.

Vom Rathausturm gesprungen . Am Sonntag stürzte
sich der Schlosser Kurt Mühlpsort aus Zschaschlvktz-MeuMtz
vom Turm des Rathauses in Dresden aus einer Höhe von
twa 50 Meter auf das Dach des Rathausgebäudes und
'lieb dort mit zerschmetterten Gliedern tot liegen.

Das größte Fernrohr der Weift Im Observatorium zu
Seattle (England ) ist man zurzeit damit beschäftigt, das
größte Fernrohr der Welt aufzustellen. Es ist so groß, daß
es sogar das Riesenteleskop der Mount -Wrkson-Sternwarte
übertrifft . Mit dem letztgenannten kann man 320 Millionen
Sterne sichtbar machen. Mit Hilfe des neuen Spiegelteleskops»
das einen Durchmesser von 120 Zoll aufweist , hofft man
aber 400 Millionen Sterne in zwanzigfacher Größe sehen z«
können. Ein mächtiges Kuppelgebäude von 100 Fuß Durch¬
messer und 150 Fuß Höhe soll die riesige Maschinerie aus¬
nehmen , die notwendig ist, «m die vielen Tonnen schweren
Reflektoren und Refraktoren des Riesenteleskops in Bewe¬
gung zu setzen. Me Wissenschaftler erwarten mit Spannung
den Augenblick, da sie dieses neue Weltwunder in Betrieb
nehmen können. Man beabsichtigt unter anderem, mit dem
neuen Instrument den Mars zu untersuchen, der sich im
Herbst in einer besonders günstigen Stellung befindet und
man hofft, mit Hilfe dieses neuen Instruments bisher un¬
bekannte Himmelserscheinungen zu entdecken.

von zwei Ammsv » voWKüftstg.
KornWisstksturz . Sonntag abend

Berlin auf dem RumWelxlatz an der Ätz
Fahrt plötzlich ein Test des KaruGeüe dse
R-unge Wsi« W»en ruck) stürzte aus IM Meter Höhe auf
Watz. Asb « wurden 8 Personen verletzt. Sie erHtstte«
der näMts « Rettungsstation einen Rotverband , kV« »
dann aber ihre Wohnung auffuchen.

Schirmende West« . In der englischen Grube Waüse» 6
wurden 5 Bergleute durch eine Explosion getütet, mehr« -«
andere verletzt.

Letzte Nachrichten
Dank des Reichspräsidenten an dev Reichskanzler.

Berlin » 11. Aug. Halbamtlich wird mitgeteilt:Reichs¬
präsident von Hindenburg empfing gestern aus Anlaß der
Verabschiedung der Aufwertung und der Steuergesetze den
Reichskanzler Dr. Luther, den Reichsmimster Dr. Schlieben
und die an der Vorbereitung und Durchführung dieser Ge¬
setze leitenden und beteiligten Minister des Reichsresiorts.
Der Reichspräsident sprach den erschienenen Herren im
Namen des Reichs Anerkennung und Dank aus für die
große Arbeitsleistung und besondere Mühewaltung, mit der
sie diese wichtigen und schwierigen Gesetze bearbeitet hätten.
Er betonte, daß diese zwar nicht alle an sie geknüpften
Wünsche erfüllen können, er sei aber überzeigt, daß sie
einen großen Erfolg und Fortschritt für Volk und Reich
darstellen. Der Reichskanzler dankte im Namen der Er¬
schienenen und gab die Versicherung ab, daß die Beamten¬
schaft stets in Pflichttreue und selbstloser Hingabe im alten
Geiste dem Wohl der Allgemeinheit zu dienen bestrebt sei.

Annahme der Zollvorlage in zweiter Lesung.
Berlin » 11. Aug. Der Reichstag beendete am Mon¬

tag in elfter Nachtstunde die 2. Lesung der Zollvorlage.
Mit den Stimmen der Regierungsparteien wurden die
grundlegenden Paragraphen in einer gemeinsamen einfachen
Abstimmung unter Ablehnung aller Abänderungsanträge
angenommen. Ferner wurde ein Antrag angenommen,
der die Ermäßigung der Umsatzsteuer von 1,2b auf 1 Proz.
fordert. Die 3. Lesung findet am Mittwoch statt.

Beileidstelegramm des Reichskanzlers
an den früheren Außenminister Rosen.

Berlin , 21. Ang. Reichskanzler Dr. Luther hat an
den früheren Reichsaußenminister Rosen aus Anlaß des
tragischen Todes seines Bruders, des Professors Dr. Rosen,
ein Beileidstelegramm gesandt.

Kommunisten'Beschwerde in Berlin.
Berlin , 11. Aug. Der kommunistische Abgeordnete

Schütz, der heute aus dem Reichstagssitzungssaal verwiesen
wurde, hat dagegen Beschwerde erhoben. Er behauptet, ein
Kriminalbeamter habe ihn schon im Sitzungssaal in den
Rücken gestoßen, er sei dann an den Händen geknebelt, miß-
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handelt, auf den Kopf und Rücken geschlagen und mit dem
Fuß gestoßen worden. Vorübergehende Abgeordnete hätten
den Beamten zugerufen: „Immer feste druff! Haut ihn!"
Der Abgeordnete Schütz fordert vom Präsidenten sofortige
Einleitung eines Strafverfahrens gegen die schuldigenBeamten.

Aktive Beteiligung amerikanischer Finanzen
an der italienischen Wirtschaft.

Berlin , 11. Aug. Wie der „Lokalanzeiger" meldet,
hat sich der italienische Botschafter'in Washington nach Rom
begeben, um der italienischen Regierung über wichtige Tages¬
fragen und über eine aktive Beteiligung amerikanischer Fi¬
nanzen an der italienischen Wirtschaft Bericht zu erstatten.
Ein Unterhändler Abd el Krims bei Primo de

Rioera.
Paris , 11. Aug. Amtlich wird mitgeteilt, daß Painleve

gestern abend ein Telegramm von Primo de Rivera erhalten
habe, daß ein Unterhändler Abd el Krims den General
ausgesucht und erklärt habe, Abd el Krim sei zu Friedens¬
verhandlungen bereit, wenn die Unabhängigkeit des Rifge¬
biets im voraus garantiert werde.

Ein aus sechs Flugzeugen bestehendes französisches Mili¬
tärgeschwader überflog gestern bei Karlsruhe in vertrags¬
widriger Weise deutsches Gebiet.

Zwischen Berlin und Warschau fand neuerdings ein
Notenwechsel über die Rechtslage und die Frage der Optan¬
tenausweisungen statt.

Die gestrige Fortsetzung der Zolldedatte im Reichstag
brachte die zwangsweise Abführung von nicht weniger als
sechs Kommunisten.

In Paris glaubt man neuerdings, daß die Antwort¬
note an Deutschland nicht vor Ende des Monats abgeschickt
werden kann.

Der Natioualkongreß der sozialistischen Partei Frank¬
reichs dürfte endgültig das Aufhören der Uuterstützungspo-
litik für das Kabinett Painleve feststellen.

Die Moskauer Blätter melden aus Paris den Zusam¬
mentritt einer französisch-russischen Konferenz im Oktober.

Spiel und Sport.
Tie Spielervereinigung Tübingen , welche am vergangenen

Sonntag der ersten Mannschaft des S .V .N . gegenüber treten
sollte, trat aus unerklärlichen Gründen nicht an . Der Sport¬
verein hat die nötigen Schritte unternommen , um den Tübin¬
ger Verein zur Rechenschaft zu ziehen. -ng .-

vie Deutschen LeichiathIeM-MeisLerschnsten in Berlin
Houben im Zwischenlauf ausgeschieden.
So- ts, Stuttgarter Kickers, Deutscher 100 Meter-Meister in 10,6M><»i4«den.

Württ. wasserball A-Slasse
Lmateur Stuttgart 1 gewinnt über Schwaben 3:1 (0:1).

Sportkknb-Iubilönmsspieke.
«uttgavt Kickers Bl — Stuttgarter Sportklub B 1 5:0.

Sportklub 1 — Stuttgarter Kickers 1 5 1 (3:1)

Handel und Dolkswirtfchasl
Beiriebsemschränkung. Auf der Schachtunlage „Zollern " de:

Harpener Bergwerksgesellschaft ist 712 Belegschaftsmitgliedern ge¬
kündigt worden. In der Bergarbeitergemeinde Goertha bei Bochum
konnte infolge der Zechenstillegung bei der Lothringer Hütte den
Beamten und Lehrern der Gemeinde am Monatsende nur da¬
halbe Gehalt ausbezahlt werden.

Heizöl aus kohle . Die Berliner Meldungen über Versuchs, Heiz¬
öl aus Kohle in großem Maßstab zu gewinnen, werden in der
Londoner Presse aufmerksam verfolgt. „Daily News" ermahnt die
Engländer , nicht zurückzustehen und sich solchen Versuchen gegen¬
über, die möglicherweise zu eitler Umwälzung auf industriellem
Gebiete führen könnten, nicht gleichgültig zu verhalten, da sie sonst
Gefahr laufen würden, von den Deutschen ebenso überholt zu wer¬
den, wie es früher in der Farbenindustrie geschehen sei.

Stuttgarter Börse, 10. August. Die Ende letzter Woche ein-
getretsne Besserung hat bei Beginn dieser Woche angshaltm . Man
verkehrte in recht guter Haltung bei regen Umsätzen. Die Kurs-
erhöhungcn waren jedoch nicht sehr bedeutend, da Ware noch reich¬
lich im Markte war . Der Markt der Festverzinslichen  lag
uneinheitlich, Borkriegspfanübri ' fe waren zu den Freitagskursen
gesucht, Württ . Sraatsanieihe behauptet, 5 v. H. Reichsanleihe 0,20.
Von den Verlagsaktien gaben Deutsche Verlag weiter aus 160 v. H.
nach, ebenfalls etwas schwächer waren Bester mit 50,5 v. H. und
Stuttg . Vereinsbuch mit 53 o. H., wogegen Union mit 115 v. H. gut
behauptet waren. Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.

Stuttgarter Produktenbörse, 10. Aug. Weizen: 25—27,50: Som¬
mergerste 24- 26,50; Roggen 21.50—22.50; Hafer 17—22; Weizen¬
mehl 41—42; BroMtch! 34—36; Kleie 12- 12,50; Wiesenheu 5,5 bis
6,5; Kleeheu 6,5—7,5; Stroh 4,5—5.

Berliner Getreideprciss, 18. August. Weizen märk. 25.40 bis
25,70. Roggen 18.7V- 1S.30, Wintergerste 1S.26—20, Hafer 21.80
bis 22.70, Weizenmehl 33.25—35.26, Roaqenmehl 27—29, Weizea-
kleie 14, Roggenkleie 13.75, Raps 355—360.

Breslauer Zuckerbörse, 10. August. Alte Ernte prompt geford.
22,50, neue Ernte Lieferung erste Hälfe Oktober 20, Lieferung
Ott. 19,25- 50, Lieferung Okt.-Dez. 18.75—19. Alt : stetig: neu:
bebauptet.

Magdeburger Zuckerbörse, 10. August. Innerhalb 10 Tagen,
Notiz gestrichen. Haltung stetig.

Märkte
Schweinepreise. Alts Hausen:  Ferkel 32 bis 40, Läufer

72 „lt. — Balingen:  Milchschweine 25—L3 „3. — B ö n n i g-
heim:  Milchschweine 26—30, Läuser 50—80 ^l. — Crails¬
heim:  Läufer 60—65, Milchschweine 29—45 -4t. — Güglin¬
gen:  Mitchschweine 21—30, Läuser 45—75 t̂l. — Künzelsau:
Milchschweine 32—45 — Oehringen:  Milchschweine 32
bis 42, Läufer 68—80 — Trossingen:  Milchschweine 27
bis 35 -st. — Vaihingen  a . E.: Milchschweine27—37 dasStück.

Frachtpreise. Nagold:  Gerste 10, Haber 11,6 —Win¬
nenden:  Weizen 12, Haber 8—9.70, Gerste 11, Dinkel 9 Mark
der Zentner.

Nürnberger Hopsen, 10. Aug. Zufuhr: 1924 und 25 6 Ballen;
Umsatz: 1924er 8 Ballen ; 1925er 5 Ballen ; Preis : Marktpreis
1924er 210 GM .; Marktpreis 1925er 365—368 GM .; Tendenz: un¬
verändert ruhig.

Mitteldeutsche Häuteversteigerung. Die 141. Mitteldeutsche
Häuteverfteigerung findet am Donnerstag , den 13. August, vorm.
10 Uhr, und Freitag , den 14. August, vorm. 9,30 Uhr, in Erfurt
statt. Es gelangen zum Angebot : 23 000 Eroßviehhäute , 600 Roß¬
häute, 300 Fresserselle, 28 500 Kalbfelle und 12 000 Schaffelle.

uno iayr für Mittwoch und Donn-,---
wiegend trockenes und heiteres, jedoch zu vereinzeltentorungen geneigtes Wetter erwarten Geŵ .

Gestorbene:
Oberjestngen : Friederike Marquardt , geb. Büß , 57 ^
Freudenstadt : Luise Mast , geb. Dietsche.
Altensteig : Marie Frey , 63 I.
Hirsau : Jakob Lauffer , Oberlehrer a. D.
Unterhaugstett : I . A . Volle , Schultheiß a D ., 79 I.
Oberkollbach : Christine Hackius , geb. Hamann , 85 I
Weiler : Adolf Schall , Mechaniker , 23 I.

Büchertifch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Micher und Zeitschriften nin« >
die Buchhandlung vonG.W-Zaiser , Nagold, Bestellungen entgegn

^ Neue Herbst - und Wintermoden . Der erste EindM
den man von der neuen Herbst - und Wintermode hat ? Cie
wird immer kindlicher, kann man zusammenfassend sagen. Ae
schlanken, schmalen Silhouetten der modernen Frau mit Bubi¬
kopf, die durch die eleganten Straßen der Weltstädte gleiten
oder auf Ausstellungen und Modeplätzen Zusammentreffen,
ähneln einander ungeheuer . Die Kleidung scheint einem aus
den ersten Blick fast eine Uniform zu sein. Trotz des unver¬
kennbar männlichen Einschlages liegt viel Grazie und Kokettem
in der weiblichen Kleidung , die bei näherer Betrachtung absolut
nicht so Uniform ist, wie man zuerst meint . Man muß sich
nur eines zuverlässigen Ratgebers bedienen, um aus der Fülle
dessen, ivas die Mode bietet, das Richtige für sich herauszu¬
finden . Wer „Beyers Modeführer " wählt , wird immer gut
beraten sein. Er bringt in zwei Ausgaben , Band I, „Damen-
kleidung " und Band II, „Jungmädchen - und Kinderkleidung'
etwa 500 Vorlagen aller Arten Kleidung für Herbst und Win¬
ter , sowie eine Fülle reizender, jugendlicher Modelle. Ein
großer Schnittmusterbogen mit je 20 Modellen liegt jedem
Band bei. Band I entlält außerdem eine wertvolle Gratis¬
beilage irr Form eines aparten Mantelschnittes . Die Führer
sind bei Buchhandlung Zaiser,  Nagold für je 1.20 er- 1
hältlich . !

„Das Herz der Heimat", ein Schwabenbuch für Söhne und
Töchter unseres Landes , die in der Fremde sind, voi
August Lämmle und Hans Reyhing.  Verlaz
Silberburg G . w . b. H . Stuttgart.

Die beiden Verfasser haben es vorzüglich verstanden, das
zu sammeln und zusammenzustellen , was einer bedarf, der mir
seinem Herzen an der Heimat hängt . Viele von unseren
Schwaben verlassen heute Vaterland , Freundschaft und Vater¬
haus , um in der Fremde Brot und Gluck zu suchen; ihr Her;
ist voll von Farben und Klängen , Düften und Lüften der lie¬
ben Heimat . Aber nicht nur den Scheidenden fällt dieses ge-
gegenseitige Entbehren schwer, nein , auch die Heimat ist es, !
die ihre Söhne nnd Töchter vermißt . Für alle, die in der >
Fremde weilen , soll dieses Buch Trost und ein Stück Heimat -
sein, aber auch den vielen Landsleuten daheim , denen die Hei- -
mat fremd und der Schatz unseres Volkes verschlossen blick
kann das Buch eine Quelle edler Belehrung und Erhebung, j
ein Pfadfinder und Weggenosse werden.

Amtliche Bekanntmachung
Schweinepest.

In Mindersbach und Schönbronn ist die
Schweinepest ausgebrochen.

Nagold , den 10. August 1925.
Oberamt:

531 Dr . Merkt,  Amtmann.

Zu verkaufen:

Wohnhaus
1913 gebaut , mit Schindelvertäfelung , 6 große Zim¬
mer, 1. und 2. Stock je 3 Zimmer , Badezimmer,
Küche, Abort , Dachkammer , gewölbter Keller, .Wasch¬
küche, großer Soutterai 'n als Werkstatt geeignet, Hof
und Gemüsegarten . 507

Zu erfragen in der Geschäftsstelle des Blattes.

Nagold. 401

Ulmer Kunstmost
eingetroffen ; gesüßt per Liter 6 —7

Versuchsproben werden gratis abgegeben.
Zu haben bei

Kevrg 8edneiäer Mve , Wmin. VieMMlW.

unübertroffen, erstklassige Fabrikate zu äußerst
günstigen Preisen (auch gegen Teilzahl, monatl.
kleine Raten) empfiehlt zu geneigter Abnahme.
Lagerbesuch lohnend. Oel und Nadeln stets
vorrätig. Reparaturen  werden schnellstens

fachmännisch erledigt 528
Mod Leime MiiMlMii ffsgolä KekliMlk.458

kilr keMMeHen!
kapierKiriauätzir

kapivrtabuobtzL
^Vilikoiuiueu klakal«
kapierlalerneu
V«reiusabLtzlebtzit
k ^ lbairäobtzu
Liulrillskarttzn

Meine Antwort.
in der ich die irreführenden Ausreden der Bauern¬
tagsleitung einwandfrei und restlos widerlegt und die
Gegenseite stark belastet habe, wurde von der Redak¬
tion , weil sie sehr scharf gehalten war , zurückgewiesen.
Eine Weiterführung der Auseinandersetzung an dieser
Stelle halte ich demnach für überflüssig , umsomehr,
da mir am Sonntag die zahlreichen Beifallskund¬
gebungen und Dankesworte aus allen Bevölkerungs¬
schichten, bes. auch aus bäuerlichen Kreisen, bewiesen,
daß man die Tatsache kennt, die Uebelstände mißbilligt
und weiß, wer in dieser Angelegenheit illegal gehan¬
delt und sich der Lüge bedient hat . Nichtsdestoweni¬
ger behalte ich mir vor , die Sache noch an anderer
Stelle zur Sprache zu bringen , die Antwort auf an¬
dere Weise zu veröffentlichen und , wenn es im Inter¬
esse der Allgemeinheit liegt , auch in Zukunft wieder
„den Deckel vom Hafen " zn nehmen.
532 Otto Weinstein.

523Aelterer , tüchtiger

Svlirvwvr
findet dauernde nach Tariflohn bezahlte Beschäftigung

bei

W> . VolL , Möbelfabrik,
Nagold.

Ein tüchtiger , älterer 529

Möbelschreiner
kann sofort eintreten bei

Gebe. Baetzner.
Vvr kimilüi Lalrirpiil ver
gebsvlt bst,verlangt immer melier„
2g I -Nven - Vrogerle.

Asm imhrl. «tMMiilciltes
bitte« wir, den Bezugspreis

für de« Monat August mit
mr IM Wmfl

bis spätestens Samstag,  15 . August
in unserer Geschäftsstelle zu bezahle«.

vertag „Der Gesellschafter"

it

Stets zu 1.50 vorrätig bei

knvkbauälnuK Kaiser,  NaZoIä.

52b Verssuv nur Zexen KsclinLlime
UerrvurLäer LI. 65.— 68.— 72.— 85.—
vamenrücker L 72.— 76 — 80.— 96.—

mit preilLukLdnIrisnr N, Z.5V XuisckIsZ
mit preilauk und Rücktrittbremse 51. 14,— LutscdlLL

8SmtIIeIie»Scker sin« mit voggelgloekenlsgek verseilen n»S
leist« kSr jeäes «sä eine solii-Iktllede 2Mr . Ssrsntie gegen«sinne»- »»« ksbeidimvli
kabrrnck -NLntol lil. 2.95 3.65 3.95 4.80
rLttrrs .ü-8vb13,voittz kl. —.95 1.35 1.65

VerlsnZen Sie sokort kostenlos LuskütirUcken Xstsloz
LmU likvx. Mlllknbkim

Flüss. Leim in Raschen,
M«M.Mer ia TM».

Photo -Kleister
ln bester Qualität bei

ierlmii
gingen vom Bären zm
Löwen Wrm. 14—
Der ehrliche Finder wolle
diesen Betrag im Löwen
abgeben . 5N

Nagold Ä
Empfehle

Mler-
ZmtsMkil

zum billigsten Tagespreis
Christine Reppler

Einen gebrauchten

hat wegen Entbehrlichkeit
zu verkaufen. 5-?

Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle d. Bl,

Einen noch guterhaltenen

Kis-er-M'
sMlNIWIl

hat abzugeben
Christoph Schöttle j

Fabrikarbeiter
520 !

vis beliebten

WU

O ^
^ sind in grosser 4 °°' ,
U vv-chl 30 ? kx. ä»5

Blatt vorrLtig der

WeMM « !
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